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die Reiſe unſeres Kronprinzen nach Rom
t immer noch in dem Vordergrund der politiſchen Ereigniſſe
w bietet Stoff zur politiſchen Diskuſſion in allen Kreiſen. Mit
größten Spannung erwartet man die Entwickelung der Dinge,

m daß dieſe noch von keiner Seite vorausgeſehen werden kann,
weiſt die Haltung der Parteien im Landtage. Vor
lem iſt es die Centrumspartei, auf welche man von allen Seiten
et und deren Haltung nach den beiden Ereigniſſen auf kirchen-
atiſchem Gebiet mit großer Spannung entgegengeſehen wird.
heſtern (Sonntag) war die Fraktion, wie wir bereits gemeldet,
zu einer Berathung zuſammengetreten, über deren Verlauf von
ter Fraktion ſelbſt möglichſtes Stillſchweigen beobachtet wird.
Aeußerem Vernehmen nach wurde in der geſtrigen Sitzung von
iner Seite der Antrag geſtellt, den Antrag Reichenſperger auf
Wiedereinführung der Art. 15, 16 und 18 der Verfaſſungsur-
junde unter den obwaltenden Umſtänden zurückzuziehen. Dieſer
Antrag wurde jedoch von vielen Seiten bekämpft und ſoll man
ſich ſchließlich dahin geeinigt haben vorläufig noch nichts zu be
ſchließen ſondern den Beſchluß ſich bis zum Dienstag Abend
aufzuſparen und erſt abzuwarten, ob bis dahin noch irgend etwas
ſich ereignet oder ob man über die Reiſe des Kronprinzen etwas
Räheres noch erfahre und dann erſt in Betreff des Antrages
Reichenſperger ſich ſchlüſſig zu machen.

Die italieniſchen Blätter inſoweit ſie nicht der radikalen
Gruppe dienen, ſind wie die in der 1. Ausgabe mitgetheilten
Telegramme zeigen über den bevorſtehenden Beſuch des Kron-
prinzen äußerſt erfreut und feiern das kommende Ereigniß in
ſchwungvollen und für den hohen Gaſt ſchmeichelhaften Artikeln.
Nur einige ſehr weit vorgerückte Blätter haben es über ſich ge
wonnen, dem Beſuch für den Fall kühle Empfindungen zu ver
heißen daß der eigentliche Zweck der Anweſenhett des Kron-
prinzen in Rom eine Aufwartung beim Papſte ſein ſollte. Zu
letzteren gehört u. A. auch das Blatt Crispi's, die „Riforma“.

Es wird jetzt von Seiten ſolcher Korreſpondenten welche mit
offiziellen Kreiſen Fühlung unterhalten, verſichert, ein Beſuch

des Kronprinzen beim Könige von Jtalien auf der
Rückreiſe von Spanien ſei von Anfang an in Aus-
ſicht genommen geweſen und erſt neuerdings ſei der Kronprinz
zu dem Entſchluſſe gekomm.n, dieſen Beſuch in Rom abzuſtatten,
wobei es dann als ſelbſtverſtändlich gelten mußte auch
dem Papſte ſeine Aufwartung zu machen. Dieſe Viſite werde
alſo „ſelbſtverſtändlich“ keinen anderen als den Zweck einer Höf-
lichkeitsbezeugung haben. Die „NationalZeitung“ erfährt in
Ergänzung dieſer Darſtellung, es ſei urſprünglich ſogar nur von
einem Beſuche des Kronprinzen beim Könige in Rom die
Rede geweſen, erſt nachträglich wäre die Frage aufgeworfen
worden, ob nach dem direkten Briefwechſel, welcher ſeit dem
Sommer 1878 zwiſchen dem Kaiſer, reſpektioe dem Kronprinzen
und dem Papſte mehrfach ſtattgefunden hat, bei einer Anweſen-
heit des Kronprinzen in Rom ein Beſuch im Vatikan geboten
ſei. Als der Kronprinz 1878 bei dem Begräbniß Victor Emanuels
in Rom war, fand ein ſolcher nicht ſtatt damals lebte Pius IX.
noch. Ob nicht dennoch dem Kronprinzenbeſuche beim Papſte
auch politiſche Motive zu Grunde liegen, darüber ſind die Mein-
ungen auch jetzt noch ſehr getheilt. Jn den zweiundfünfzig
Jahren ſeines vielbewegten Lebens hat unſer Kronprinz viel für
die Unſterblichkeit gethan davon zeugt in den letzten Jahrzehn
ten manches Blatt im Buche der Weltgeſchichte. Niemals aber
wird man dabei die charakteriſtiſche Thatſache überſehen dürfen,
wie Kronprinz Friedrich Wilhelm Alleg, was er that, nur im
Auftrage ſeines erhabenen Vaters, des Jnhabers der
preußiſchen Königs und der deutſchen Kaiſerkrone, vollbrachte.
Das Hausgeſetz läßt bei allen fürſtlichen Familien dieſes Zurück-
treten des Thronerben, dieſe Unterordnung unter den Willen des
Regenten als ſelbverſtändliches Gebot der Sitte erſcheinen. So
iſt der deutſche Kronprinz nach der kurzen Spanne Zeit, da er,
nach dem letzten Attentat auf Kaiſer Wilhelm, ſelbſtſtändig die
Regentſchaft führte, willig und ſelbſtlos vom Throne auf die
Stelle nahe dem Throne zurückgetreten. Dies hatte man im
Auge bei ſeiner Reiſe zum Papſte in Rom. Der Kronprinz
vollſtreckt damit nur den Willen ſeines kaiſerlichen
Vaters. Darum wird dieſe Römerfahrt des deutſchen Kron
prinzen allerwärts das allergrößte Aufſehen erregen. Sie ver
dient dieſe Senſation vollſtändig. Sie überragt an politiſcher
Tragweite thurmhoch ſeine doch gewiß bedeutſame Reiſe nach
Spanien. So lange Kronprinz Friedrich Wilhelm nicht ſelbſt
die Krone Deutſchlands trägt, ſcheint er dazu auserſehen, vor
zugsweiſe auf Reiſen für das Vaterland zu wirken. Selten
hat ein Mann in ſeiner Stellung ſo viele Male die Himmels-
ſtriche außerhalb ſeiner Heimath aufgeſucht. Wir erinnern nur
an ſeine Anweſenheit bei der Eröffnung des Suezkanales und den
ſich daran ſchließenden Ausflug nach Jeruſalem. Bald landet er
an den Kreidefelſen Englands, bald weilt er unter dem tiefblauen
Himmel Jtaliens. Er iſt der allwinterliche Gaſt des ſchönen
Landes. Ueber ſeinen Aufenthalt in Spanien ein Wort zu ver
lieren, iſt unnöthig. Ueberboten aber wird die Leitung deſſelben,
wenn er ſich aus dem Lande der Kaſtanien nach dem der Citronen
einſchifft, nicht um es eilenden Fußes zu durchfliegen, ſondern
ſeine Hauptſtadt aufzuſuchen und dort eine der wichtigſten
Miſſionen zur Wiederherſtellung des inneren Friedens
ſeines Vaterlandes zu erfüllen. Möchte dieſelbe von dem
ſelben göttlichen Segen begleitet ſein, wie die Ausführungen aller
bisherigen Aufgaben, deren er ſich im Auftrage ſeines kaiſerlichen
Vater in ſtets gleicher ſelbſtloſer Hingabe unkerzogen hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Die parlamentariſchen Widerſacher unſerer

Heereseinrichtungen, weiche mit ganz beſonderer Vorliebe
auf den Reſultaten der militäriſchen Selbſtmordſtatiſtik herum
zureiten pflegen, thät Dan folgende ziffermäßigen Angaben zu
beherzigen, die w. falls a aſammenſtellung eines Profeſſors
der Univerſität Pfreunfber das zahlenmäßige Verhält
niß der Tode ken Le in den europäiſchen Armeen fin
den. Darnacünteſmen auf je 10000 Mann vom preußiſchen

Halle, Mittwoch, 12. December.

Heere nur 57 Sterbefälle, in England 84, in Frankreich 92, in
Oeſterreich und Jtalien dagegen 112 reſp. 116 Es ſtellt ſich
bei dieſer Gelegenheit der merkwürdige Umſtand heraus, daß die
militäriſche Sterblichkeitsziffer im umgekehrten Verhältniß zu
der bürgerlichen ſteht. So ſtarben von je 1000 Zivilperſonen
in England 217, in Frankreich 244, in Preußen 269. Dar
nach wäre alſo die Wahrſcheinlichkeit zu ſterben für einen preu
ßiſchen Soldaten etwa fünfmal geringer als für einen preußiſchen
Ziviliſten. Wie reimt ſich damit die fortſchrittlich demokratiſche
Fabel von der „Tyrannei“ der militäriſchen Vorgeſetzten, welche

e m ihr Daſein angeblich bis zum Lebensüberdruß
verbittert?

Mit Allerhöchſter Ermächtigung hat der Kriegs Miniſter
unterm 28. v. M. beſtimmt: Beurlaubte Soldaten haben
ſich während der Reiſe nur dann bei Offizieren zu melden,
wenn ſie Letzteren auf der Landſtraße begegnen; auch haben die
ſelben am Urlaubsort nur beim Kommandanten bezw. Garniſon

Aelteſten an Orten ohne Garniſon bei der Ortsbehörde
Meldungen zu erſtatten.

Wir machen auf dieſe Beſtimmung, welche natürlich auch
auf dienſtlichem Wege den einzelnen Truppentheilen mitgetheilt
ſein wird, auch an dieſer Stelle mit Rückſicht auf die zahlreichen
Beurlaubungen während des bevorſtehenden Weih-
nachtsfeſtes aufmerkſam. Hier in Halle dürften demnach die
Meldungen im Bureau des Bezirkscommandos, Pa-
radeplatz 3, abzuſtatten ſein.

Die „Weſerzeitung“ ließ ſich als auffällige Mittheilung
telegraphiren: „Das von Engel gegründete ſtatiſtiſche Se
minar wird nicht wieder eröffnet oder nur mit der Maßgabe,
daß der Eintritt nur Regierungsaſſeſſoren geſtattet iſt.“ Jn der
That unterbleiben die Vorleſungen während dieſes Winters,
weil wie bereits ſeit Jahren ſich kein Aſſeſſor dazu gemel-
det hat, für welche Beamtenklaſſe das Inſtitut vorzugsweiſe be
ſtimmt war. Ob daſſelbe jemals der allerdings nicht erheblichen
Koſten und der weit größeren Kraftzerſplitterung, welche es her
beiführte, werth geweſen iſt, wollen wir nicht unterſuchen. Wird
außerdem in Betracht gezogen, daß zahlreiche Profeſſoren in
ihren volks wirthſchaftlichen Seminarien nicht allein die Recen
ſenten volkswirthſchaftlicher Kriſen erziehen, ſondern auch theil-
weiſe praktiſche Statiſtik mit gutem Erfolge treiben (nament-
lich Profeſſor Conrad in Halle), ſo wird man das Er-
löſchen des amtlichen Seminars kaum als ein Uebel anſehen-
Manche Abſonderlichkeiten, von denen frühere Schüler des letz
teren berichten, brauchen dabei nicht einmal hervorgehoben zu

werden. dDie trotz der jüngſt erzielten „Verſtändigung“ fortdauern
den Schwierigkeiten der kroatiſchen Frage haben die Folge ge-
habt, daß ſich die ungariſche Regierung den nicht magyariſchen
Elementen der Stephanskrone gegenüber weniger „allmäch-
tig“ vorkommt. Die Verhandlungen mit den ſiebenbürgiſchen
Sachſen ſollen bereits zu dem Ergebniß geführt haben, daß
wenigſtens die kraſſeſten Ungerechtigkeiten, deren ſich das Magy-
arenthum ſeit dem Ausgleich von 1867 ihnen gegenüber ſchul
dig gemacht hatte, geſühnt worden. So haben die Sachſen
Ausſicht, die Verfügung über ihr ſog. Univerſitätsver-
mögen wieder zu erlangen, wobei ſich die Regierung allerdings
das Aufſichtsrecht vorbehält; eine Klauſel, die nur unter den un
gariſchen Verhältniſſen alles illuſoriſch machen kann. Ferner
ſoll die deutſche Nationalität der Sachſen in Kirche und Schule
reſpectirt werden, als beſondere Nation in geſchichtlich über-
kommenem Sinne dagegen will man ſie nicht anerkennen. Alles
in allem noch immer recht wenig, gegen den bisherigen Zuſtand
aber doch ein Fortſchritt.

Die Situation in Oſtaſien iſt auf dem beſten Weze,
ſich zu einem politiſchen Ausnahmezuſtand herauszubilden. Sie
bietet das Schauſpiel, daß zwei Parteien, Frankreich und China,
ſich gleichzeitig mit diplomatiſchen und kriegeriſchen Waffen be-
kämpfen, daß die nackten Thatſachen mit der offiziell aufrecht er-
haltenen Friedensannahme im ſchroffſten Widerſpruche ſtehen
und daß niemand an dieſem Stand der Dinge Anſtoß zu nehmen
ſcheint. Der Hauptbeweggrund für dieſe Taktik mag in dem
allgemein gehegten Wunſche zu ſuchen ſein, die franzöſiſch-
chineſiſchen Differenzen wenn irgend möglich auf das Delta
des Rothen Fluſſes zu beſchränken. Eine Lokaliſirung
des Konfliktes innerhalb der gedachten Gebietszone würde der
europäiſchen und amerikaniſchen Handelswelt große Beunruhigung
erſparen. Die Zurückhaltung, welche Japan ſich gegenüber den
chineſiſchen Bündnißofferten auferlegt, thut der Sache des
Friedens vielleicht inſofern gute Dienſte, als ſie die Leidenſchaft
der chineſiſchen Kriegspartei dämpfen hilft. Wie ſehr übrigens
die Mächte ſich mit der Situation beſchäftigen, geht daraus
hervor, daß auch Spanien unter denjenigen Staaten genannt
wird, auf deren Mitwirkung zum Schutze der europäiſchen
Jnt ereſſen man zähle.

Ueber die militäriſchen Operationen des Admirals Courbet
in Tongking verlautet in Paris noch immer nichts, außer einigen
unklaren Telegrammen über die Fortſetzung der Vorbereitungen
und über ſtattgehabte unbedeutende Rekognoszirungen. Dies
macht im Publikum keinen gerade günſtigen Eindruck. Es ſteht
zu befürchten, daß, wenn es dem jetzt beträchtlich verſtärkten
franzöſiſchen Expeditionskorps nicht gelingen ſollte, die Schwarz-
flaggen und das Piratengeſindel aus Bacninh und Sontay zu
vertreiben, dies hier das Vertrauen ſowohl in die franzöſiſche
Militärleitung, wie in die Aktionsfähigkeit des gegenwärtigen
politiſchen Syſte ms einigermaßen erſchüttern könnte.

Der in Paris vorherrſchende Eindruck iſt aber doch, daß
bisher die Oppoſition in der Deputirtenkammer gegen das Kabinet
Ferry ſich in der Tongking Debatte wenig mit Ruhm bedeckt
habe. Die Hauptangriffe gingen concentriſch vom bonapartiſtiſchen
Delafoſſe und vom radikalen Pelletan aus. Erſterer erklärte ſich

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1883.

eine ausgedehntere und energiſchere Kolonialpolitik für Frank
reich das beſte Mittel ſein würde, der herrſchenden induſtriellen
Kriſis durch Eröffnung neuer Abſatzgebiete abzuhelfen. Freilich
ſieht die Parteileidenſchaft mancher Monarchiſten den wirth-
ſchaftlichen Nothſtand gern, um daraus Kapital gegen die Republik
zu ſchlagen. Pelletan trat für die chineſiſchen Forderungen mit
einer Lebhaftigkeit ein, welche die äußerſte Linke ſelbſt einiger
maßen peinlich zu berühren ſchien. Der Berichterſtatter Leon
Renault jedoch feierte einen großen oratoriſchen Triumph und
verlieh erſichtlich den innerſten Gefühlen der überwiegenden
Majorität der Kammer Ausdruck, als er die franzöſiſchen Rechts
anſprüche auf Tongking und die Ehre der franzöſiſchen Fahne
mit Maaß, aber voll patriotiſcher Wärme wahrte. Leon Renaults
Rede dürfte den Anſtrengungen der Oppoſition, aus der Frage
der Bewilligung der neuen Tongkingkredite eine miniſterielle und
KabinetsFrage zu machen, wirkſam entgegenzearbeitet haben.

Wenn eine maritime Kooperation Englands und
der Türkei im Rothen Meere den gewünſchten Zweck, die
kritifche Lage der egyptiſchen Regierung zu erleichtern, erfüllen
ſoll, ſo dürfte angeſichts der abermaligen Kataſtrophe, welche
über egyptiſche Truppen bei Suakim hereingebrochen iſt, kein
Augenblick mehr zu verlieren ſein. Es läßt ſich zwar nicht mit
Sicherheit konſtatiren, ob die Beduinen, welche 5 Kompagnien
egyptiſche Truppen vernichtet haben, mit dem Mahdi Verbindung
halten oder auf eigene Fauſt operiren, das iſt im Hinblick auf
den Effekt aber auch ziemlich gleichgültig. Jede Niederlage
der egyptiſchen Waffen, ob groß oder klein, trägt ihren
Theil zur Schädigung des europäiſchen Preſtiges bei.

Anläßlich des unlängſt von der portugieſiſchen Regierung in
der Kongofrage an die Vertreter Portugals im Auslande
erlaſſenen Rundſchreibens, worin die portugieſiſche Regierung
gegen „den vom völkerrechtlichen Jnſtitut ausgedrückten Wunſch
nach Neutraliſirung des Kongofluſſes“ unter Betonung der por-
tugieſiſchen Beſitzrechte Verwahrung einlegte, erklärt der als Fach
autorität bekannte Profeſſor F. Martens, welcher Rußland in
dem genannten Inſtitut vertritt und an der Münchener Zuſammen
kunft, wo der qu. Wunſch ausgeſprochen ſein ſollte, theilnahm,
in einer Zuſchrift an das „Journal de St. Petersbourg“, daß
die Annahme der portugieſiſchen Regierung anf einem Jrrthum
beruhe. Allerdings ſei von Herrn Moynier, Vorſitzender des
internationalen Komitees vom Rothen Kreuze, dem Jnſtitut ein
bezügliches Memoire unterbreitet worden, das Inſtitut aber habe
nach Anhörung eines Kommiſſionsberichts ſich darauf beſchränkt,
den Regierungen die Ergreifung von wirkſamen Maßregeln zum
Schutz der freien Schifffahrt auf dem Kongofluſſe anzuempfehlen.
Der Unterſchied iſt augenfällig.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. Dezember.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz iſt
Montag Abend 8 Uhr 25. Minuten wohlbehalten in Granada
eingetroffen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſtahhat, wie wir er
fahren dem Bazar, welcher vorgeſtern in Stockholm zum
Beſten des katholiſchen Krankenhauſes „Eliſabeth-
Hoſpital“ eröffnet worden iſt eine Spende von hohem Werthe
zugeſandt. Der Bazar iſt unter dem Protektorat der in Stock
holm anſäſſigen Frauen der verſchiedenen Geſandten ins Leben
gerufen worden. An der Spitze derſelben ſteht Frau Pufferſchmidt,
die Gemahlin des öſterreichiſchen Geſandten. Die Gattinnen und
Töchter der am ſchwediſchen Hofe akkreditirten auswärtigen Diplo
maten verſehen in dem Bazar den Dienſt der Verkäuferinnen.

Jn dem neuen Speiſeſaal im kronprinzlichen
Palais iſt Baumeiſter Schütz noch immer damit beſchäftigt,
die letzte ordnende Hand anzulegen. Außer der prachtvollen Uhr
von Eberlein fehlt nichts mehr. Der Raum iſt kaum wieder zu
erkennen. Statt der früheren altmodiſchen Nüchternheit athmet
er die ſeltene Pracht der Blüthezeit deutſcher Renaiſſance. Hohe
Paneele umſpannen ihn die Decke ſchmücken reiche Stuckdeko-
rationen und die Wände ſind mit rothſeidenen Draperieen bedeckt.
Jedes Stück der Ausſtattung iſt natürlich für den Raum be-
rechnet. Der Kronprinz beſuchte die arrangirenden Künſtler bis
kurz vor ſeiner Abreiſe häufig bei der Arbeit und verfolgte das
Werden des Werkes mit lebhaftem Jntereſſe; die Kronprinzeſſin
fand die Arbeit vollendet vor.

Der Commandant von Berlin, Generalmajor von
Oppeln-Bronikowski, iſt, wie wir erfahren, unter Beförde
rung zum General- Lieutenant zum Kommandeur der 3., Jnfan-
terieDiviſion ernannt. An ſeiner Stelle iſt der General Major
von Spangenberg, bisher Kommandeur der 28. Jnfanterie-
Brigade, zum Kommandanten von Berlin ernannt worden.

Ein „rieſiger“ Beſuch ſteht Berlin in einigen Tagen
in Ausſicht, welcher alle bisherigen „Größen“ in den Schatten
zu ſtellen verſpricht. Draſal, Marian, Simonow und was China
an Rieſen geleiſtet hat, ſchrumpfen gegen den in Sicht ſtehenden
Giganten zu gewöhnlichen Sterblichen zuſammen. Es iſt dies
ein ungariſcher Capitain Namens Ureck, welcher an Körpergröße
die „Kleinigkeit“ von 8 Fuß 2 Zoll aufzuweiſen hat, und dem der
Ruf vorauszeht, daß er über eine geſchulte, von wohlthuendem
Klange begleitete Barytonſtimme verfügt. Herr Ureck wird am
Donnerstag im Salon Variété an der Königsbrücke zum erſten
Male die Beſucher mit Geſangsvorträgen unterhalten.

Documente aus dem ſächſiſchen Staatsarchiv
?amen kürzlich in ganzen Ballen einem Berliner Antiquar in die
Hände. Sie ſtammen aus der Zeit der Beſetzung Dresdens
durch Friedrich den Großen. Einen Theil dieſer Aktenſtücke hat
das Dresdener Archiv zurückgetauft, andere, welche ſich auf be
ſtimmte vornehme Familien bezogen, haben dieſe erworben.

Zur Gründung einer Arbeitercolonie hat ſich auch in
der Provinz Pommern ein Verein gebildet. Die erforderlichen
Mittel ſollen durch freiwillige Beiträge von Privaten, Kommunen

gegen alle Kolonialpolitik Frankreichs überhaupt.
Von republikaniſcher Seite wurde hierauf erwidert, daß gerade

und Kreiſen gedeckt werden. Die Beſtrebungen des Vereins ſind
vereits ſoweit gediehen, daß mit der Erwerbung eines geeigneten
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Grundſtückes vorgegangen und demnächſt die Kolonie angelegt

werden ſoll.Profeſſor Richard Mucke in Greifswald hat ein von
durch und durch patriotiſchem Sinne, ſtrenger Quellenkritik und
ernſteſtem Studium zeugendes Werk unter dem Titel veröffent
licht: „Deutſchlands Getreideertrag, agrarſtatiſtiſche
Unterſuchungen“, in welchem die Nothwendigkeit eines mäßigen
Getreidezolles wiſſenſchaftlich begründet wird. Jndem wir uns
vorbehalten auf dieſes wichtige Buch ſpäter zurückzukommen, ent-
nehmen wir demſelben für jetzt eine Berechnung der muthmaßlich
dem Getreidebau gewidmeten Fläche im Umfange des heutigen
deutſchen Reiches. Er ſetzt für die Jahre

1820 1840 1860 1880Hektar Getreideland: 12148 000 13171000 13971000 14 101 000
Ar pro Einwohner: 4620 40 17 37 01 3118
Welche Entwickelung mußte der Ackerbau erfahren haben, um
dieſe verhältnißmäßige Flächenverminderung auszugleichen!

Für eine ſchwarze That aber harmloſer Art
wird ſich ein junger hübſcher Schornſteinfeger demnächſt vor dem
Schöffengericht in Frankfurt a. M. zu verantworten haben.
Derſelbe hatte in einem Hauſe auf der Zeil ſeinem Geſchäfte ob
zuliegen, wobei es geſchah, daß die hübſche Kammerjungfer von
dem herabfallenden Ruß beſchmutzt wurde. Der galante Schorn
ſteinfeger erbot ſich, den Ruß vom Kopfe der Zofe abzublaſen
und erſuchte ſie, damit ihr der Staub nicht in die Augen komme,
dieſe zu ſchließen. Dies geſchah und die Prozedur der Abblaſung
begann. So dicht vor dem reizenden Geſicht des Mädchens, ver
mochte aber der junge Mann ſeinem Drange nicht zu widerſtehen,
raſch drückte er einen Kuß auf die ſchwellenden Lippen und machte
ſich aus dem Staube. Da gab's natürlich große Entrüſtung,
eben ſo große Heiterkeit aber auf Seite der hinzukommenden
übrigen Dienſtboten, denn am Munde der Kammerjungfer waren
die Spuren der „ſchwarzen That deutlich ſichtbar. Die
Folge der letzteren iſt eine von der Geküßten angeſtellte Belei
digungsklage.

Der Pferdebeſtand des europäiſchen Rußlands der
ür die Erhaltung der Militärmacht des Reiches von größterichtigkeit iſt, weiſt nach den amtlichen Zählungen des vergangenen

erbſtes den Betrag von 19674 723 Stück auf. Am reichſten iſt der
ilitärbezirk von Kaſan mit 5760058; dann folgen der Reihe nach

die Militärbezirke Moskau, Charkow, Wilna, Kiew, Odeſſa, Warſchau,
St. Petersburg. Der Export ruſſiſcher Pferde ins Ausland hat
ſeit 1879 beträchtlich zugenommen. Jm gedachten Jahre betrug er
19000 Stück gegen frühere Jahre durchſchnittlich 6 bis 10000;
1880 ſtieg der Erport auf 24000; 1881 auf 32540; 1882 auf
35269; im laufenden Jahre wird er wahrſcheinlich die Höhe von
45 000 Stück erreichen. Es kommt hinzu, daß die ausländiſchen Käufer
bei dem niedrigen Rubelcourſe kaum feilſchen, ſondern den Ver-
käufern anſehnliche Preiſe gewähren. Jn ruſſiſchen Regierungs-
kreiſen ſieht man die Zunahme der Pferdeausfuhr nicht mit

licken an, und ſucht nach Mitteln, derſelben Schranken
zu ſetzen.

Die Entweichung eines berüchtigten Räubers,
Namens Virgilio Cecchini, welcher wegen des auf der Eiſen
bahn im Tunnel dei Giovi bei Genua gegen ein junges Ehepaar
aus der Schweiz verſuchten räuberiſchen Attentats zu lebens-
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden war, macht in
Jtalien großes Aufſehen. Cecchini war ſchon zuvor fünfmal
aus der Haft, welche über ihn wegen verſchiedener Verbrechen
verhängt worden war, entflohen und hatte die Frechheit gehabt,
diesmal dem Präſidenten des Aſſiſengerichtes zu Beginn des
Monats November zu erklären: „Früher oder ſpäter werde ich
ein Mittel finden, das Weite zu ſuchen. Sie ſollen dann ſehen,
was ich thun werde. Jch habe zwei Rachethaten zu verrichten,
und ich werde ſie ausführen“, und er hat, was den erſten Theil
betrifft, Wort gehalten. Er war, von ſechs Karabinieren eskor-
tirt, auf dem Wege nach dem Strafbagno von Santo Stefano
auf der Jnſel Jschia angelangt, in der Kaſerne der Karabiniere
in ſicheren Gewahrſam gebracht worden um am nächſten Tage
nach dem Ort ſeiner Beſtimmung abzugehen, und die Lokalität,
in welcher er eingeſperrt war, ſchien jede Flucht unmöglich zu
machen. Als ihn aber am nächſten Morgen die Karabiniere ab-
holen wollten, fanden ſie das Neſt leer. Das Eiſengitter des
einzigen Fenſters war ausgeriſſen und der Verbrecher zwölf
Meter tief auf den Molo hinabgeſprungen und verſchwunden.
Es wird jetzt an den Behörden ſein, zu verhindern, daß er nicht
auch den zweiten Theil ſeines Vorhabens ausführe.

Lokales.
Halle, den 11. December.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der „LConſervative Verein für Halle und den Saalkreis“

hielt geſtern Abend im „Roſenthal“ ſeine Monatsverſammlung
ab, zu welcher die Mitglieder aus Stadt und Land ſo zahlreich
fich eingefunden hatten, daß der große Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt war. Der Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Frick,
eröffnete die Verſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen,
dreimaligen Hoch auf S. Majeſtät den Kaiſer, als den Träger
des Königthums von Gottes Gnaden, von deſſen Krone ein ſo
ſtarker Glanz ausſtrahle, daß auch bei den übrigen Völkern
Europas die monarchiſchen Inſtitutionen dadurch gekräftigt und
neu belebt werden. Dies zeigt auf's Deutlichſte die Reiſe unſeres
geliebten Kronprinzen, dem gleichfalls ein donverndes Hoch aus-
gebracht wird. Sodann theilt der Vo ſitzende mit, daß der Verein
einen herben Verluſt erlitten hat durch den Tod des Reſtaurateurs
Hoffmann, welcher in ſchwerer Zeit mit Treue und Aufopferung
die conſervative Fahne emporgehalten hat; die Verſammlung ehrt
das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen.
Hierauf erhält das Wort Herr Dr. Schwetſchke, derſelbe ſpricht
ſeine aufrichtige Genugthuung darüber aus, daß bei der Ab-
ſtimmung über den Stern ſchen Antrag im Abgeordnetenhauſe
in voriger Woche die Nationalliberalen mit den Conſervativen
gemeinſame Sache gemacht haben gegenüber der fortſchrittlich-
klerikalen Coalition. Er hoffe, daß auch in Zukunſt, auch bei den
Wahlen, ein freundliches Zuſammengehen der Nationalliberalen
mit den vereinigten Conſervativen zum Heile des Vaterlandes ſich
anbahnen werde. Herr Direktor Frick ſpricht die Bereitwillig-
keit der Conſervativen aus, mit den gemäßigten Liberalen in allen
praktiſchen Fragen ſich zu verſtändigen, und hofft, daß die ver
ſöhnlichen Worte des Herrn Dr. Schwetſchke im liberalen Lager
nicht ohne Nachklang bleiben werden. Es übernimmt nun den
Vorſitz Herr von Bülow Dieskau, während Herr Direktor Frick
das Wort ergreift zu einem Vortrage: „Ueber einige ſogenannte
geſchichtliche Geſetze“, deren Betrachtung dann führen werde, „zur
Charakteriſtik der Gegenwart“. Es iſt uns nicht möglich, den
reichen Jnhalt des Vortrags in ein kurzes Referat zuſammen zu
drängen wir gedenken daher, in den nächſten Tagen über den
Vortrag ausführlicher zu berichten.

Dieſer Tage wurden 3 Frauensperſonen auf hieſigem
Central Bahnhofe vor dem Steinthore dabei betroffen, als ſie
ſich mit ihren Tragekörben voll Steinkohlen, welche fie von den

Lagerplätzen entwendet hatten, entfernen wollten Nachdem ihre

Namen und Wohnungen feſtgeſtellt und ihnen die Körbe abge
nommen waren, wurden ſie zwar wieder laufen gelaſſen, doch
folgt ihre Beſtrafung nach.

Der Handelsfrau Götter hier in der Laurentiusſtraße
wurden am letzten Markttage, während ſie auf dem Markte
Handel trieb, aus einer Kommode in ihrer verſchloſſenen Wohn
ſtube 24 Mk. baares Geld geſtohlen. Der Dieb hat jedenfalls
gewußt, daß Frau Götter nicht anweſend war und ſcheint die

tube mittels eines Nachſchlüſſels geöffnet zu haben. Bei ihrer
Rückkunft fand Frau Götter die Stube offen, auch die Kommoden
kaſten herausgezogen und durchwühlt außer dem Geld fehlte jedoch
weiter nichts.

Das 2jährige Söhnchen des Kohlgärtners Reinhold
Köke im benachbarten Diemitz fiel am Sonntag Mittag in
einem unbewachten Augenblicke ſo unglücklich in ein in der Stube
ſtehendes, mit heißem Waſſer angefülltes Gefäß, daß es nicht un
erhebliche Brandwunden davon trug und ſofort nach der chirurgi
ſchen Klinik hierſelbſt geſchafft werden mußte.

Durch den berittener. Gensdarm Francke aus Cönnern
wurde geſtern der ſteckbrieflich verfolgte Hausburſche Friedrich
Wilhelm Jordan aus Leipzig, der ſich einer nicht unbe-
deutenden Unterſchlagung ſchuldig gemacht hatte, in der Wohnung
ſeines Schwagers in Trebitz bei Cönnern ermittelt und an die
hieſige Königl. Staatsanwaltſchaft abgeliefert. Ein gleicher
Burſche wurde geſtern durch Herrn Wachtmeiſter Schmidt aus
Braunſchweig an die hieſige Staatsanwaltſchaft abgeliefert,
nämlich der ſich freiwillig geſtellte, ſteckbrieflich verfolgte Kauf
mann Max Herbeler aus Gardelegen, beſchuldigt der
Unterſchlagung von 50 M., die er eingeſteht.

Das auf wenige Tage behufs Renovation geſchloſſene
Reſtaurant der Aktien Bierbrauerei Geſellſchaft „Moabit“,
alte Promenade 5, welches am Sonntag neu eröffnet wurde, hat
ſeine alte Zugkraft nicht verloren. Die alten Stammgäſte kehren
wieder in das ſich recht gemüthlich ausnehmende Lokal zurück
und ſie haben auch keinen Grund, dies zu bereuen. Die jetzigen
Wirthe, die Herren Gebr. Helm, Beide tüchtige Köche, laſſen
es ſich angelegen ſein, den Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm
wie möglich zu machen. Die dort verzapften Moabiter Biere
W wegen ihrer Güte zu empfehlen, ein gleiches iſt von der Küche
zu ſagen.

r Halle, den 11. Dezember 1883.
Zweiter Kommermuſik- Abend.

Da der Volſksſchulſaal für die Ausſtellung der Theaterentwürfe
in Anſpruch genommen iſt, ſo waren die Freunde der Kammer-
muſik für den zweiten Abend in den Saal des Kronprinzen einge
laden worden, der zwar akuſtiſch den Saal der Volksſchule nicht
erreicht, aber doch eine ſehr erfreuliche und erwünſchte Aushilfe
bot. Wie man uns ſagte, ſo waren es zufällige Umſtände, welche
die anfänglich beabſichtigte Mitwirkung des Flügels an dieſem
zweiten Abende vereitelten und ſo wurden uns auch diesmal drei
Streichquartette geboten, ausgeführt von den nämlichen Künſtlern
des Leipziger Gewandhaus Quartetts, den Herren Concertmeiſter
Petri, Bolland. Thümer und Kammervirtuos Schroeder.
Hatten ſie aber das erſtemal die Anmuth und die Zierlichkeit vor
herrſchen laſſen, ſo führten ſie uns diesmal den tiefſten Ernſt und
den ergreifendften Schmerz von Beethoven und Schubert vor, und
nur um die Wirkung nicht durch Häufung und Eintönigkeit zu
ſchwächen, wurde zwiſchen beide die Anmuth und der Reiz Haydn's
geſchoben. Den Anfang machte Beethoven's op. 95 P moll; es
ſteht an der Schwelle der ſpäteren Quartette, in denen der ſub-
jektive Empfindungsausdruck die dem Meiſter ſo bereitwillig dienen
den Formen faſt durchbricht; Schmerz und unwillige Erregung der
Seele glaubt man im Kampfe mit ſchwärmender Einnerung an
verlorene Seeligkeit zu ſehen. Die Spieler brachten dieſe Gegen-
ſätze zu klarſter und rührender Darſtellung; zu vollem Genuſſe will
das kurze Werk recht gründlich und genau gekannt ſein. Um ſo
freundlicher kam uns das wenig gekannte Quartett op. 20 Nr. 4
in D dur von Haydn entgegen: es tritt aus den, bei dem Meiſter
ſich zuweilen einfindenden Anklängen an Dorfmufik gänzlich heraus,
es ſchwebt durchweg in höheren Kreiſen, und entwickelt in den
klarſten, ſauber durchgeführten Formen einen entzückenden Reiz,
zumal in den Variationen und dem ſcherzenden Schlußſatz. Die
Spieler wurden dem völlig veränderten Ton in vollkommenſter
Weiſe gerecht, und überboten ſich in feinſter Sauberkeit der Dar-
ſtellung Den Schluß machte Schubert's D moll Quartett.
Werk iſt früher öfter hier geſpielt worden, und wohl auch durch
die vortreffliche Bearbeitung für 4 Hände von Rob. Franz in weiteren
Kreiſen bekannt, ſo daß wir nicht nöthig haben, über das wunder-
bare Werk und beſonders über die tief ergreifenden Variationen
über das rührende Lied ein Wort hinzuzuſetzen. Das Spiel. war
des höchſten Lobes werth, der Eindruck der mächtigſte. Auch dürfen
wir nicht unerwähnt laſſen, daß hier wie in dem Quartett von
Haydn, der gebotene Wechſel in den Variationen den Spielern
Gelegenheit bot, mehr im Einzelnen hervorzutreten, und zumal
konnte die erſte Violine und das Cello die ganze Kraft und Schön
heit ihres Tons zur Anſchauung bringen. Faſſen wir den Geſammt-
eindruck zuſammen, ſo ſchien es uns, daß, wenn der erſte Abend
die Zuhörer erfreut, der zweite ſie vollſtändig gewonnen habe ſo
daß wir die beſte Hoffnung für die Zukunft der Kammermuſik in
unſerer Stadt hegen dürfen.

Literaria.
s Halle, 11. December 1883.

Jn der am geſtrigen Abend im Hotel „Stadt Zürich“ unter
Vorſitz des Herrn Dr. Thamhayn gehaltenen Sitzung hielt Herr
Dr. C. Schulz ſeinen Vortrag über Hegels Gymnaſialreden. Aus-
gehend von der Bedeutung, welche die Schule nach gar mancher
Richtung hin für das öffentliche Leben, beſonders aber für die
Wiſſenſchaft hat, weiſt Redner darauf hin, wie es für die Schule
von höchſter Wichtigkeit geweſen ſein müſſe, wenn Hegel nach eizen-
thümlichen Lebensſchickfalen und Publikation zahlreicher werthvoller
philoſophiſcher Schriften im Jahre 1808 dazu gekommen ſei, Gym-
naſial- Direktor am Aegidien-Gymnaſium zu Nürnberg zu werden,
zumal in dieſem Manne der bedeutende Philoſoph mit dem vollen
deten Praktiker im Schulfach vereinigt war, wie man es für ge
wöhnlich nicht glaubt dies tritt in beſonderer Klaſſicität in 5 am
Schluſſe der Studienjahre 1809, 1810, 1811, 1813 und 1815 vor den
Schülern und einem geladenen Publikum gehaltenen Schulreden
hervor, deren Kernpunkt eine klaſſiſche Darlegung der Nothwendig
keit der klaſſiſ en Studien auf dem Gymnaſium iſt und in denen
der große Philoſoph ſich als energiſcher Gegner der blos formalen
Bildung dokumentirt. Der dem Vortrage ſich anſchließenden De
e noch eine Mittheilung des Vorſitzenden über Leſſing's
„Alcibiades“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orig inal-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Eisleben 10. Dezember. (Einführung.) Geſtern
wurde der Superint.-Vicar Dr. Rothe als Oberpfarrer der St.
Andreaskirche von dem Herrn Conſiſtorialrath Schott aus Barby
eingeführt.

Gräfenhainichen, 9. Dezember. (Ueber den Rauban-
fall), der hier verübt wurde, geht uns noch folgender Bericht zu
und zwar aus einer Quelle, die für die Richtigkeit bürgt Ver
gangenen Sonntag, Abends bald nach 8 Uhr, während ſich Frau
Ackerbürger Schiering hier allein zu Hauſe befand und deshalb
den Eingang zu ihrer Behauſung verſchloſſen hielt, klopfte Jemand
an das Fenſter ihrer Wohnſtube, welches nach dem Hofe zu be-
legen iſt. Da Frau Schiering den Beſuch einer Freundin er
wartete und der Meinung war, daß das Klopfen von derſelben
herrühre, ſo begab ſie ſich nach dem Hausflur und ſchob den Riegel
der Hausthür zurück, worauf ſofort eine Mannsperſon in den

Das

Rohrleitung.

Hausflur eintrat und mit den Worten „Wohnt hier der Hrohne jedoch den S zu beendigen, ſofort beide die Wittwe d

r und als dieſe zu ſchreien verſuchte, i untervor den Mund hielt Zugleich ſchob er ſie den Gueit hochgef
nach der Küche und als er ſah, daß er von hier aus nicht in e ihr
Wohnzimmer gelangen konnte, zerrte er ſie von dort wieder ins inr
und ſchob ſie in das Wohnzimmer hinein. Hier bog er d los, oh
mit der linken Hand über den r weit zurück, ergriff mit d Jahrerechten Hand ein zufällig auf dem Tiſche e gendes Brotmeſſer un chen ſte
ſchrie: „Wo iſt das Geld, entweder das Geld oder das Leben Plötzlic
Dabei machte er mit dem Meſſer in der Hand eine Bewe t vor ſie
als ob er der Frau den Hals durchſchneiden wollte. Jn hrg Weltth
Herzensangſt ſchrie letztere: „Ach meine armen Kinder dort r ſchaft
der Lade liegt das Geld, nehmen Sie es.“ Hierauf warf de onnenRäuber Frau Schiering mit aller Gewalt am Eingange der Schl a Pate A
kammer zu Boden, t ein an der Kammerthür hängendes Ha T genüger
tuch herab, wand daſſelbe ſeilartig zuſammen und ſto fte es d t im Uel
ſelben tief in den Mund, beziehungsweiſe in den Hals dig Bräutoe
Schiering wurde hierbei von einem Krampfanfalle befallen m als ſich
beſinnungslos, ſo daß ſie don dem, was der Räuber nunmehr l
than hat, Nichts weiter bekunden kann. Wie der Augenſchen
lehrte, hat derſelbe die Lade durchwühlt, das darin befindlich z Bänl
weſene Geld im Betrage von 36.4 geraubt und damit ſodann i Stutt
Flucht ergriffen. Frau Schiering hat ca. eine Stunde lang o allber

oden gel. gen und als fie wieder zu ſich gekommen iſt, erſt daß der Ve
blutbefleckte Handtuch aus dem Munde gezogen und ſich ſodan eingefü
an das Fenſter geſchlichen, um Hilfe zu rufen. Sie iſt jed der „R
hierbei abermals von Krämpfen befallen worden und erſt ge der ihr
10 Uhr im Stande geweſen, das Haus z verlaſſen und in Kaum
Nachbarſchaft Hilfe zu requiriren. Sie iſt durch den Raubanſall meiſter
ſo ſchwer erkrankt, daß bei ihrer gerichtlichen Vernehmung di Boden,
Verhandlung wegen Krampfanfällen wiederhölt unterbrochen m würdig
ausgeſetzt werden mußte. Leider iſt der Thäter noch nicht e „Die
mittelt, doch werden die Recherchen nach demſelben mit einen Reihe f
ſener fertgeſest di wohl noch gelingen dürfte den

e ermitteln und dingfeſt zu machen. erſel übrimit den Lokalitäten vertraut ſelben t Ftbe muß ubrijen

S Suhl, 9. December. Gegen den Reſtaurate thelm Koch von Zella wurde am der n
kammer in Gotha wegen gefährlicher Körperverletzung verhandel St
Jn der Nacht vom 29. zum 30. Juli d J. hatte der Polirer Cand.
Heinrich Fleiſcher von Zella in der Wirthſchaft des Ang. Jox m
klagten ſolchen Unfug getrieben, daß er von dem Wirthe hinausge Dresde:
bracht werden mußte. Auf der Straße ſetzte Fleiſcher jedoch den Melbou
Scandal fort und verſuchte wieder in das Local einzudringen bis a. Bra
ſchlietzlich der Angeklagte mit einem Revolver bewaffnet der mit Baron
Vogeldunſt geladen war, einen Schuß auf Fleiſcher abgab und ihn a. Eſch
in den Hinterkopf traf. Die Verletzung war eine verhältnißmäßt a. Eislunbedeutende. Der Angeklagte behäuptet, im Falle der Nothwent

Pera Wigf zu g n eri nahm dies indeſſen nicht S
ür erwieſen an und erkannte gegen Koch auf ei ſ35 l geg ch auf eine Geldſtrafe von

n. Gera, 9. December. (Der Landta enehmigte diZuſchüſſe zu den fürſtlichen Gymnaſien in Gera V gen S
17.000 bezw. 19,000 Mark. Für das Realgymnaſium in eng iſt. iſt
(ſtädtiſch) wurden 9800 Mark Staat szuſchuß bewilligt.

Z, Pößneck, 9. Dezember. (Kreisbauſchule. Schulbar) zu Cö
Auf Veranlaſſung des Herrn Landrath v. Breitenbauch a
Burg Ranis werden in den ſämmtlichen Schulen des Ziegen
rücker Kreiſes von den Kindern die Apfel- und Bitrnenkerne ſür
die Kreisbauſchule in Ranis geſammelt. Wenn auch der aus dieſer
Maßregel reſuitirende materielle Nutzen nur ein geringer iſt, ſo ſt
doch der erziehliche Werth dieſer Einrichtung ein um ſo größerer
vorausgeſetzt datz die Kinder nun auch zum Pflanzen Und jur G
Pflege der Obſtbäume in den Schulen angehalten werden. Die
Bevölkerung unſerer Stadt hat in den letzten 10 Jahren derart zu mann
genommen, daß, obgleich erſt im Jahre 1870 eine neue Schule ge flüchtig
baut worden iſt, Pößneck jetzt wieder vor einem Schulbau ſteht C
Die Zahl der Lehrkräfte iſt innerhalb dieſes Zeitraumes von 13 auf M19 geſtiegen. erſSangerhanſen, 10. Dezember. Am heutigen Abend hielt
der „Verein für Geſchichte und Alt.rthumskunde von Sangerhau
ſen und Umgegend“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab.
Der Vorſitzende Herr Gymnafialdirektor Dr. Fulda, eröffnete die
ſelbe mit dem Hinweis auf ein bei Wachsmuth in Berlin erſchie
nenes koſtbares Werk, welches in künſtleriſcher Ausführung die kelblon
bildung merkwürdiger Gebäude Deutſchlands aus dem 14. bis
Jahrhundert enthält. Darauf hielt Herr Direktor Fulda ein
intereſſanten Vortrag über den Jnhalt des erſten Heftes von Klop
fleiſchs „Vorgeſchichtlichen Alterthümern der Provinz Sachſen
Es wurden zugleich einige der in dem Werke von Klopfleiſch be
ſchriebenen Alterthümer (Urnen und Steinbeile) vorgezeigt. Einen
zweiten Vortrag hatte Herr Lehrer Menzel übernommen. Sein
Thema lautete: „Ein Collegium oratorium practicum am alten
Sangerhäuſer Stadtgymnaſium (1737--1763“. Ferner verdient
noch die Mittheilung des Vorſitzenden hervorgehoben zu werden
daß der hieſige Alterthumsverein nun bald 10 Jahre beſteht und
am 5. Februar des nächſten Jahres ſein zehnjähriges Stiftungsfet
feiern wird. Die Wähler der 3. Abtheilung wählten in der
heute Vormittag anberaumten Erſatzwahl Herrn Gasanſtalts
direktor Flügel zum Stadtverordneten.

S Vernburg, den 10. Dezember. (Unter den Verhand
lungen des Reichstages), über welche Sie bereits geſtem be
richtet haben, befand ſſch auch noch ein Punkt, der mir für Ihre
Leſer intereſſant erſcheint, umſomehr, da Jhre Zeitung der Sache
ſelbſt wiederholt große Beachtung geſcheutt hat; ich meine die
„Vorlage wegen Benutzung von Kreisſtraßen zur Anlage einer
Rohrleitung ſeitens der Gewerkſchaft Kaliwerke Aſchersleben Schmidt
mann).“ Bekanntlich will die genannte Gewerkſchaft durch dieſe
Rohrleitung die Effluvien ihrer Fabrik fortleiten. Die Leitung
wird ca. 15 Kilometer lang ſein und unweit Hohenerxleben in
die Bode münden. Der Kreistag nahm die vom Kreisausſchuß
geſtellten Bedingungen an: 1) Beachtung gewiſſer bautechniſcher
Vorſchriften, 2) Stellung einer Kaution von 30,000 .4 und 3)
Zahlung einer jährlichen Entſchädigung von 1 pro 1 Meter der

Bernburg. (Steuerbefreiungen. Bierſteuer)
Jn der hieſigen Stadtverwaltung beabſichtigt man, eine Befreiung
der unteren Klaſſen von der Communalſteuerentrichtung eintreten
zu laſſen und den dadurch entſtehenden Steuerausfall durch eine
neueinzuführende Bierſteuer, für weich letztere man ſich bereits die
Zuſtimmung der herzoglichen Regierung geſichert hatte, zu decken
Wider alles Erwarten iſt dieſe Vorlage jetzt vom Magiſtrat zurück
gezogen worden, da die herzogl. Rezierung es noch nicht an der
Zeit hält, ihre Genehmigung zu einer Aenderung des hieſige
Steuerſtatuts, welche eine Befreiung der unteren Klaſſen von de
Communalſteuerentrichtung herbeiführen würde, zu ertheilen. De
ſelbe meint vielmehr, daß zunächſt der Zeitpunkt abgewartet wo
den müſſe, bis allgemeine geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen werden
die eine derartige Steuerbefreiung bezwecken.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein werthvolles Vermächtniß iſt der Stadt Luxem

burg zugewendet worden. Der jüngſt daſelbſt verſtorbene Herr
Leo Lippmann hat ihr nämlich feine bedeutende Gemäldeſammlunß
hinterlafſen unter der Bedingung, daß Frau Wittwe Lippmann
während ihrer Lebenszeit die Nutznießung davon habe. Die C
mälde werden auf 4—-500,000 Fr. geſchätzt. Ferner erhält die Stadt
ein Legat von 7000 niederl. Gulden mit der Aufgabe, das Geld zu
Stiftung einer Studienbörſe am Athenäum zu verwenden, ſo d
ſich wenigſtens ein Jahreebetrag von 500 Fr ergebe. Der Reſt ſoll
der Stadt zu Wohlthätigkeitszwecken verbleiben.

Literariſches.
Altjüngſerchen's Geburtstag von M. Widdern, Berlin,

Albert Goldſchmidt.
Wer dies Buch zur Hand nimmt in dem Glauben, eine dem

Titel entſprechende altjüngferliche Erzählung zu finden, wird einiger
maßen enttäuſcht werden. Der Anfang hat etwas von dem klein
lichen, pedantiſchen Zuge, welchen man dem ſo unzart und unger
ins Lächerliche gezogenen Begriffe „Alte Jungfer“ gern beilegt, und
die übermäßig angewendeten Diminutive erhöhen noch den Eindru
aber dann, wenn wir einen Blick chan in Altfüngferchens Tagebu
das ſie ais 17jähriges Mädchen gzeführt, wird die Situation ſofo
eine andere. Das ganze Elend, welches ein Trunkenbold und Spieler
über Weib und Kind verhängen kann, der entſetzliche Sturz von



er d

irfte, den
ß übrigens

eur Wiſ-
der Straf
verhandelt

ver Polirer
es Ange

e hinausge-

jedoch den

ingen, hie
Der mit

ab und ihn
iltnißmäßi

r Nothwehr

deſſen nicht
ldſtrafe von

ehmigte die

chleiz von
in Geig

chulbau)
b auch auf
s Ziegen
enkerne für

aus dieſer
r iſt, ſo iſt
o größerer,

n Und zur
den. Die

derart zu
Schule ge
lbau ſteht
von 13 auf

bend hielt

Sangerhau-
lung ab.
öffnete die

rlin erſchie
ing die
14. bis

ulda einen
von Klop
Sachſen

opfleiſch be
igt. Einen
nen. Sein
am alten
er verdient

zu werden,
beſteht und

tiftungsfeſt
)lten in der

asanſtalts

Verhand-
geſtern be
ir für Jhre
z der Sache

meine die
nlage einer
n (Schmwidt

durch dieſe

Die Leitung

rleben in
reisausſchuß

rutechniſcher
und 3

l Meter der

7

erſteuer,
e Befreiung

g eintreten
durch eine
bereits die

zu decken.

trat zurück

cht an der
es hieſige
n von de
eilen. De
vartet wer
ſen werden

t Luxem
rbene Helt
deſammlung

Lippmann

e. Die Gt die Stadt
as Geld zur
en, ſo d
er Reſt ſoll

Berlin,

eine dem
ird einiger

dem klein
d ungerecht
eilegt, und

n Eindru
s Tagebuch,
tion ſofort
ind Spieler
Sturz von

e Wittder e
4 dieſcben

entlancht in da

eder rn
ieſelbe

Lederwagarene zum

e des Lebens in ſeine Tiefen wird hier in grellen, ader doche ertriebenen Farben geſchildert. Die Tochter leidet doppelt

dem Unglücke in ihrer Familie. Sie iſt einem edlen und Rittergutsbeſ. Wegener a. Biſchdorf ilOſtpr. Landw. Lieut. Heyneo geſtellen Manne geht da erlauſcht fie einſt das Wort, daß a. Deutleben. Prem. Lieut. d. Landw. Fiedler a. Löbejün. Lieut. 40 Se

ſie ihrem Bräutigam Schmach ins Haus brächte, und davon bis on Brauſe a. Dederſtedt. Prem Lieut. d. Landw. Lobe a. briefe 101 30

nnern. nins innerſte Herz getroffen, reißt ſie ſich von dem geliebten Manne
los, ohne Gründe für ihr ſeltſames Verfahren anzugeben. Zwanzig
Jahre find darüber verfloſſen, das S Altjüngferchen ſteht allein in der Welt und ernährt ſich mühſelig als Modiſtin.
Plötzlich, an ihrem Geburtstage tritt ihr einſtiger Verlobter wieder
vor ſie hin. Jhre vermeintliche Treuloſigkeit hatte ihn in ferne
Welttheile getrieben und jetzt erſt fand er unter der Hinterlaſſen
ſchaft ſeiner Eltern einen in ihrer Todesſtunde von der Mutter be
onnenen Brief, worin ſie das ihm Unbegreifliche aufklärt. Dieſes
päte Auffinden des Briefes ſcheint uns von dem Verfaſſer nicht
genügend motivirt. Das ſieht ein wenig nach Eſſekthaſcherei aus;
im Uebrigen aber, wenn der Profeſſor mit ſeinem 37 jährigen
Bräutchen zufrieden iſt, können wir es ja auch ſein und um ſo eher,
als ſich ſonſt die Erzählung ſtets in den Grenzen des Wahrſchein

ält.lichen ba Roſe vom Haff. Roman von Emile Erhard.
z Bände. Preis broſchirt Mk. 12. fein gebunden Mk. 15.

a. Glogau.

Klee und Leipzig, Deutſche Verlags-Anſtalt, vorm. Eduard Faritag O
allberger). Emile Erhardſ, oder wie man ihn noch lieber nennt, ein. Fabri

der Verfaſſer von „Ruth“, weil dieſer Roman ihn in die Leſewelt Berlin.
eingeführt und ſofort zum Liebling derſelben gemacht hat mit Gera.
der „Roſe vom Haff“ einen noch brillanteren Trumpf ausgeſpielt,
der ihm die Gunſt des Publikums für alle Zeiten ſichern wird.
Kaum ein anderer Dichter vor ihm hat die Welt des Hofes ſo
meiſterhaft geſchildert, als er: hier iſt er zu Hauſe, das iſt der
Boden, den er ſouverän als Erzähler beherrſcht. Eine der liebens
würdigſten anmut igſten Erſcheinungen der Romanliteratur iſt„Die Roſe vom Seſſt welche den Autor dauernd in die erſte

Reihe ſtellen wiro. x
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 10. bis 11. December.
Stadt Hamburg. Se. Hoheit Prinz Ernſt Herzog zu Sachſen,

Cand. jur. a. Jena. Fabrikbeſ. Hecker m. Fam. ä. Staßfurt. Rent.
Jox m. Frau a. Dresden Penſionvorſteherin E. Glendinning a.
Dresden. Miß Hope u. Miß Croß a Montreal. Miß Jraſen a.
Melbourne. Fräul. Fehling a. Nordhauſen. Rittergutsbeſ. Maquet
a. Brachſtedt Gutsbeſ. Prinz a. Schwittersdorf. Rittergutsbeſ.
Baron v. Stromberg a. Welfesholz. Prem. Lieut. a. D. v. Hanſtein
a. Eſchwege. Dr. med. Weidling a Halberſtadt. Dr. med. Böttcher
a. Eisleben. Dr. med Benno a. Carlsfeld. Landrath v. Schönfeld

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter Ludwig i

iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Sittlichkeitsverbrechens verhängt.

477,

Roggen.

Haſer.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Cönnern abzuliefern.

Halle a/S., den 5. December 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

Rothenburg a/S., welcher flüchtig

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Kellner Otto Wilhelm Theodor Her

mann Schwarze, geboren den 21. October 1863 zu Sömmerda, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu

Merſeburg abzuliefern.
Halle a/S., den 6. December 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter 20 Jahre, Statur ſchmächtig, Haare: dun

kelblond, Stirn: frei, Augen: braun, Naſe und Mund: gewöhnlich, Geſicht:
länglich.

Dem inſerirenden Publikum zur gefl. Nachricht, daß wir
Folge freundſchaftlichen Uebereinkommens die bisher von Herrn
Adolf Haeuber, in Firma Gebrüder Haeuber, innegehabte
General Agentur unſerer Annoncen- Expedition für Halle u.
Umgegend von heutigem Tage an dem

Herrn Gustav Noritz in Halle aS.
neben dem Hauptpofſtamt

übertragen und denſelben in den Stand geſetzt haben, Jnſerate in
alle in und ausländiſche Zeitungen, Fachzeitſchriften, Ka
leuder 2c. prompt unter den günſtigſten Bedingungen zu beſorgen

Frankfurt a M., den 10. December 1883.

G. I. Daube C Co.
Central-Annoncen- Expedition

u Adudloſ, Oel Macashn
Tuſchaſten, Paſtelletuis, auch für militairiſche und techniſche Zwecke,
Spritzap arate, Bleiſtiftetuis, Staffeleien, Skizzenbücher, Lanb
ä Laubſägekaſten, feine Holz-, Terra-cotta- und

Bemalen u. Spritzen, Lametta, Chriſtbanmſchmuck
Kägeutenſilſekn-

und alle Schulſeertikel empfehle als Specialitäten meines Geſchäfts.

H. Bfretschneider, Mauergaſſe 3.
ben Ednerfurter Kreisblatt

30W0Erpl.

Das Kr

Querfurt, da daſſe in ndUmzebung. ſonder nd n auch in jedem Orte des Kreiſes verbreitet iſt.

Das Kreish
Inſertionspreis: ff.
verhältniſſe gizeiſtig.

15 die 4geſpaltene Zeile.

Expedition des Kreisblatts
(W. Schneider).

S

in

der deutschen u. ausländischen Zeitungen.

(platt erſcheint: Dienstags Donnerstags und Sonnabends.
Bei öfterem Jnſeriren Rabatt

Sarooſweiclen Verkauf.
Sonnabend den 15. Tecbr. er.

o früh II Uhr ſollen in der Nähe
der hieſigen Zuckerfabrik ca. 400 Schock
Reifſtäbe (3 jähriger Beſtand) öffent
lich verkauft werden.

Rittergut Ostrau.
Eine alleinſtehende Dame ſindet in

dem Hauſe einer gleichfalls alleinſtehen
den älteren Dame freundliche Aufnahnte.

Schriftl. Offerten an die Expedition
dieſer Zeitung unter H. S. 740 erbeten.

j. St. i. od. b. Halle a S.

ſtraße 19, I.

Annoncen

E. perf. tücht. Köchin, 26 J., die
5 Jahr i. ein gr. adl. Haushalt war,

“5 ſelbſt.
Landwirthinnen, d. feine Küche ver
ſtehen werden a. größ. u. kl. Domän.

plac. ſof. u. ſpäter in direkt. Auftr.
Frau Leinert's Bur., Berlin, Kro

aller Art beför-
dert porto und

peſenfrei die Annonc. Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt, verkauft

a. Trebnitz. Landwirth Brendecke a. Wulferſtädt. Rittergutebeſ.
Brumme a. Bernburg.

Director Bähr a. Berlin. Stud. jur. v. Mesmer-Saldern
a. Leipzig. Stud jur. Göhring a. Leipzig. Stud. jur. Käſtner a.
Leipzig. Stud. jur. v Batzen a. Leipzig.
Leipzig. Juſtizrath Werner a Naumburg
a. Bitterfeld Landrath v. Koſeritz a. Wittenberg

Goldner Ring. Die Kaufl Haſenclever a. Haſpe, Strobecker
a. Wiesbaden, Gampertz a. Elberfeld, Schwabe a. Hannover, Jonas
a. Berlin, Schaaf a. Leipzig, Konrad u Walther a. Berlin, Krauſe
m. Gem. a. Triptis, Behrendt a. Dresden.

Sendler a. Magdeburg.
Gymn. Lehrer Dr. Rothſtein a. Elberfeld.
Gem. a. Berlin.
Frau a. Steuden.

Goldene Kugel.
Hofräthin N. Hartmann a. Dorpat.
Rentier Meirus a. Danzig.

en Landeck a. Görlitz.

SteuerJnſp. Hornung a. Eisleben.
Dr phil. Wander a. Erfurt

Lauban, Weſterkamp a. Cottbus, Richter m. Gem. a. Heiligenſtadt,
Bruns a. Cafſel, Ehlert a. Stettin, Weinberg a. Lauban.,
baum a. Gotha, Salomon a Frankfurt a/M., Gieſe g. Cöln.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

49 Preußiſche Conſols 101,50 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 275,40. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
107,75. 49 Ungar. Goldrente 73,75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,25. Oeſterr.

Tendenz: ruhig.

Weizen (gelber) December 182,--. April- Mai 189, ermattend.
Decbr. Januar 150,

Gerſte loco 130-—-200.
December 127,

Spiritus loco 47, Decbr. 47.40. April Mai 48,60, feſt.
Rüböl loco 65,50.

Aufl, über

3000 Expl.

eisbl ſtatt iſt ein wirkſames Jnſertionsorgan für Stadt und Kreis
täbe nicht allein ſehr zahlreich in der Stadt und deren nächſter

bildeter Mann, Mitte vierzig, verhei

Oberamtmann Hayeßen a. Halberſtadt.

Cand wed. Grimm a
Rechtsanwalt Tornau

Div.Auditeur Jaffner
Landwirth Jacob m. Gem. a. Thüringen. Dr. wed.

Geh. Reg Rath Wendt a. Magdeburg.
Baumeiſter Schling m.

Kurz London
198 Tendenz: ruhig.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 11. December 1883.

eußiſche Conſols 101,50. 4 Preuß. Conſols 102.60.
fandbriefe
uſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,85. Ruſſiſche

Anleihe von 1880 71,30. Darmſtädter Bank- Actien 153,90. Dis
conto Commandit-Antheile 186,50.
Deutſche GenoſſenſchaftsBank-Actien 126,
Oeſterreich. Credit Actien 477,
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 275,40.
burger Stamm Actien 118,60.
Actien 107,75. Galizier Carl LudwigsbahnStamm Actien 122,25.
Franzoſen 527, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 82,90.

Oeſterreich. Noten 168,75.

49 Landſchaftl. Centralpfand

Maklerbank 122,50.
Rechte Oderufer- Bahn 194,70.

Breslau Frei-
Mainz Ludwigshafener Stamm

Ruſſiſche Noten

Schüler Krauſe a. Triptis. Paſtor Thieme m.

Baroneſſen E. u. L. Krüdener a. Riga.
Rentier v Schütz a. Thorn.

Dr. med Leiſſener a Königsberg.
Paſtor Reichhardt m. Fam. a. Hol

Reg. Bauführer Krämer a.
Fabrikant Krauſe a.

Die Kaufl Schwarzwald a.

ans a. Mainz.

Nuß

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 11. December 1883.

Franz-Staatsbahn 526,50. Oeſterr. Credit-Actien

Berliner Getreide Börſe.

April Mai 141,25. MaiJuni
151,50, ermattend.

December 65,40. April-Mai 65,70.

Weihnachtsbitte für das Eckartshaus.
Bei dem Herrannahen des Weihnachtsfeſtes richten wir an unſere

Mitbürger und beſonders an die bisherigen Wohlthäter des Eckartshauſes
abermals die Bitte, dieſer Erziehungsanſtalt und namentlich der darin
untergebrachten Kinder aus unſerer Stadt in mittheilender Liebe zu ge-
denken. Gaben an Geld oder für Knaben verwendbare Kleidungsſtücke
ſind Unterzeichnete bereit an den Vorſteher der Anſtalt, Herrn Paſtor
Neidhardt, zu übermitteln.

Halle a/S., im December 1883.
Bisentraut, Director, Deſſauerſtraße 2. J. FPricke's Buchhdlg., Alte
Promenade 4b. J. Vricke's Verlag, Weidenplan 2b. Prof. D. Riehm,
Giebichenſtein, Burgſtraße 28. Otto Köbke jun, Unterplan 10.

Wiesert, Maler, kl. Steinſtraße 1.
Wie bisyer, wollen wir auch dieſes Jahr den Oddachioſen im Aſyl,

Kloſterſtraße 9, 10 Frauen und 37 Kindern eine kleine Weichnachtsfreude be
reiten und ſind gern bereit, Geſchenke an Geld und andern Gegenſtänden an
unehmen:

Lange, Rentier, Louiſenſtr. 12,
Senff, Rentier, gr. Ulrichſtr. 6,
Eugling, Kaufmann, Ober- Leipzigerſtr. 33, im Contor,
Albrecht, Albrechtſtr. 19,
Herbſt, Superintendent, Harz 8.

C m an m r
Mnurerugrschrtxnae

aus VRAV BENTOS (SüdAmerika)

Nur aeeh
I V

BLAUER FARBE TW R O a
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,

Drogisten, Apothekern etc.

Volksküche (große Märkerſtraße 99. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Nen
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sauchs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Ein in der reHolzbranche eepractiſch erfahrener kanfmänniſch ge

rathet und cautionsfähig, ſucht zum
1. April 1884 in einem größern Holz
geſchäfte Nord oder Mittelreutſchlands Gegen Zug u. Geruch auf Aborte
dauerndes Engagement. Gefl. Offerten empfehle ich die weltbekannten, paten
unter A. 4 724 d. d. Exp. d. Ztg. er tirten transportabeln Cloſets.

beten. Ueberall mit Leichtigkeit anzubringen.
Statt 132 Mt. für 70 Mk. Mit und ohne Woſſerſpülung benutzbar.

Ferner das Neueſte und Beſte in ZimGeneralſtabs Werk 1870 71 Ter Cioſets mie Waſſerverſchiuf
in Originalband Moypen.Statt 40 Mk. für 25 Mt. Morit2z König

Shakeſpeare's Werke mit Illuſtr. Rathhausgaſſe d
v. Gilbert, 4 Originalbände, offerirt: g

Delitzſch. einhold Pabſt.

Prerde- Verkauf.
Beſtandes ſtehen 4 Stück noch gute
Arbeitspferde zum Verkauf.
Rittergut Etzdork bei Teutſchenthal. geben.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb Auleben, Stat. Heringen.
Rockendorf Nr. 11. o. Schlieckmann,

Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 10. Dezember. Deputirtenkammer. Andrieux warf
dem Miniſterium vor, aus eigener Machtvollkommenheit zu
handeln. Ribot erklärte es ſeien zwar Fehler gemacht worden,
man müſſe aber aus Patriotismus für die Kreditvorlage ſtimmen.
Clemenceau griff das Miniſterium auf das Heftigſte an und be
ſchuldigte es, die Kammer ſtets getäuſcht zu haben. Die General
debatte wurde hierauf geſchloſſen. Die Kammer beſchloß unter
Ablehnung aller Vertagungsanträge in die Spezialdebatte einzu
treten. Jm Laufe derſelben gab Larochefoucauld im Namen der
Rechten die Erklärung ab, daß dieſe dem Kabinet die Kredite ver
weigere, ſie aber den Soldaten bewillige.
wurde ſchließlich mit 381 gegen 146 Stimmen genehmigt und
hierauf mit 315 gegen 206 Stimmen eine von Bert vorge
ſchlagene, von Ferry acceptirte Tagesordnung angenommen in
welcher es heißt, die Kammer ſei überzeugt, daß die Regierung
die erforderliche Energie entwickeln werde, um in Tonking den
Einfluß und die Ehre Frankreichs zu vertheidigen.

Rom 10. Dezember. Großfürſt Paul von Rußland hat
ſich heute von dem König und der Königin verabſchiedet und iſt
Abends nach Athen abzereiſt.

Kairo 10. Dezember. Es ſind beſtimmte Befehle nach
Suakim gegeben keine Bewegung vor dem Eintreffen Baker
Paſchas zu unternehmen.

Die Kreditvorlage

Preussische

Hlypotheken-Actien-Bank.
Die am 2. Januar 1884 fälligen

Pfandbrief-Coupons werden vom
15. December a. er. ab von mir ein-
gelöst.

Auch sind die Listen der gekün-
digten Pfandbriefe bei mir einzu-
sehen.
Halle a/S., im December 1883.

H. V. Lehmann.
Bruſt u. Lungen-Leidende
und ſolche Perſonen, welche an Hu
ſten, Katarrh, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung c. leiden, werden hier
mit wiederholt auf dieſeit 17 Jahren
bewährte Vorzüglichkeit des ächten
cheiniſchen

TraubenBruſtHonigs
als rein diätetiſches Haus und Ge
nußmittel aufmerkſam gemacht. Die-

ſes aus dem Extracte auserleſener
rheiniſcher Weintrauben und dreifach
geläutertem Rohrzucker in Form
eines flüſſigen Honigs einzig und
allein von W. H. Zickenheimer in
Mainz dargeſtellte Trauben Prä-
parat iſt das edelſte, für Erwachſene
wie Kinder angenehmſte und zu-

träglichſte Mittel,
R welches überhaupt

gebotenwerden kann.

Zu haben in 3 Fla-
7 ſchenfüllungen mit

e nebiger Verſchluß-
marke in Halle a/S. bei den Herren
Helmbold Co. Leipzarſtr. 109,
Schafstädt: C. Apel, Brehna:
Th. Sachtler, Schkeuditz: Ge-

brüder Kleeberg.

Ia. Pommerſche Gänſebrüſte,
Ia. Gänſekeulen,Dauz, BieseDuuenauren,

Scho ſaß 11 .450 Schock
aßß 6 .4.

Moabiter Pumpernickel,
wöchentlich zweimal friſch.

B. Valecke,
Leipzigerſtraße 6 u. 83.

n

Ungar-Weine.
Rothe u. weiße Tiſchweine von
90 Pf. an, ſüße Ausbrüche und
Tokayer, als Medicinalweine von
150 Pf. pr. Fl. an, unter Garantie
der Reinheit, von

Wien 177300 Fleck.
t angefleiſchte vollzähnige Ham-Wegen Verrinzerung des Pferde et et en Wihg Ge

Franz Leibenfrost Co.
K. K. gegründetFiliale Hannover, em
pfiehlt billigſt nach Preiecourant:

a. Gröhe.

2 große ſtarke Arbeitspferde,
wicht pro Stück, zur Maſtung beſon- eine Dreſchmaſchine und ein großer
ders geeignet, hat Unterzeichneter abzu- Acke. wagen in gutem Zuſtande

ſind zu verkaufen bei

W. Edel,
Woangsleben bei Teutſchenthal.

Deutſche Bank Actien 145,90.
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Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 12. December:

Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen 3

ſtein, Triftſtraße Nr. 19.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet von 2 3 U. Nm.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
Berie es d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

r

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesam

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
tädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.tädtiſche Sparkaſſe: Keffenſtunten Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.

rkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
u. n: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.

r Vm. 8 t en ſPatent enLeſezimmer: Magdeburgerſtraße
von 8--12 Uhr Vm, und von 2—6 Uhr Nm.

werbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen.eu Fortbildun ule: Ab. 8 9 Deutſzeichnen, t e u. Modell eichnen im e
Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.

in äun. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
un. TurnVerein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 3
nerchor Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
t „Sywphonia“ (gemiſchter Chor): Mittwochs 8*, Uhr im „Pfälzer W

eßgraben“ Singſtunde.
Ceſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: ,9 Uhr Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Pänner-Verein: Ab. von 8--140 im Reſtaurant „KReichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

An

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Necoes Theater: Die luſtigen Weiber von Windſor.
miſch-phantaſtiſche Oper.

Altes Theater: Anfang 3 Uhr: Vorſtellung der Leipziger e
Theaterſchule. Anfang 7 Uhr: Martin Luther. Reformations- Drama. S

St. Ulrich-Kirchen-Perein.
Mittwoch den 12. Dechr., 8 Uhr Abends,

in Kohl's Reſtauration, Königſtraße 5.
1. Vortrag: Rückblick auf das Lutherfeſt. 2. Abrechnung über die Luther

feier des Vereins. 3. Fragekaſten.
Gäſte, auch aus andern Gemeinden, ſind ſtets willkommen.

H. Bonstedt. Hering. Wächtler.

Sitzung des Vereins für Erdkunde
zuſammen mit der

Halliſchen Ortsgruppe des Deutſchen Schulvereins
am Mittwoch, den 12. d. M., um 8 Uhr im Geſellſchaftsſaal

des Hötels zum „Kronprinzen“,
1. Geſchäftliches.
2. Vorlegung eines neuen Harzreliefs durch Herrn stud. Heilmann.
3. Vortrag des Unterzeichneten:

Ueber das Wo der anzuſtrebenden deutſchen Koloniſation.

Kirchhof.
Deutsche Reichs-Fecht- Schule.
Fechtverein Veilchenbund Halle a/S.

Donnerstag den 13. Decbr. c. Abends 8 Uhr im neuen Saale
HRötel u. Café David Extra- Verſammlung mit Damen.

An dieſem Abend hält

Herr Profeſſor Dr. Freytag
Vortrag über ſeine diesjährige

Reise in Montenegro.
Jedes Mitglied der D. R.-F. Schule iſt gegen Vorzeigung der Mit
gliedskarte zum Zutritt berechtigt.

Weihnachts-Ausstellung m
V O Kunstguass waaren

Mägdesprunger RKisenhüttenwerke
Halle a. S. 21 Kleine Brauhausgasse 21, Hof links.
Grösstes Lager hier am Platze von Kunstgusswaaren als: Blumen-
ische, Blumentopf-, Lampen- und Notenständer, Kannen, Schaalen, Tische, Schreib-
euge, Thiergruppen, Cassetten, Cigarren- und Sehlüsselschränke, Armleucehter,

Vasen, Schilder, antike Waffen ete. ete.

W Verkauf u FPabrikpreisen.

des Vorſchuß- Vereins zu
Landsberg, E. G.

Sonnabend, d. 15. d. Mts. Abends
8 Uhr im Gaſthof zum Löwen. Tages
ordnung Rechnungslegung u. Beſchluß-
faſſung über Aufhebung oder Fortbe-
ſtehen des Vereins.

Theater Variete
im

Hötelu. Restaurant
z. gold. Schiffchen.

Täglich
Concert u. Vorstellungl

mit wechſelndem Programm.

Der Vorſtand. Anf. 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Laterna magicaTateraa masica, IIotel Heller
mit prachtvollen Bildern. Leipzig,

Königsplatzhält ſich dem Leipzig beſuchenden Pu-
blikum bei eivilen Preiſen hierdurchMaſchinen u. Schiffe beſtens empfohlen. Elegantes Reſtan

in ſauberſter Ausführung. rant im Hotel
Das nene k ehensr! ad, ihr Meller.

P Prinz Wilhelm Macrogen,Electrophor mit allen

Nebenapparaten. VIr entſchieden von Geſchmack die feinſten
Macronen, nur allein inDie lugradwalze B. Wilhelmns Conditorei,

u. and. phyſik. Unterhaltungen liefert Leipn 62
illi Liederverkäufer und einzelnbilligſt an Wiederverkäuf s Ein gut empſohlner Ziegelmeiſter

Modell-Dampf-

kaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

t: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

auſe.
Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet g

ch für 2 Abthlgn.,, Freihand

Ko

VII

Neuheiten fir vie

ausgezeichnet ſind.

heiten für den Verkauf am hieſigen Platze

HochachtuAusführung zu ermöglichen und zeichne mit aller

Gustav Glück
I2 grosse Ulrichsstrasse 12

beehrt ſich, einem verehrten Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ſämmtliche

Weihnachts-Saison:
Beleuchtungs eSenstände ff. Albums u. Lederwaaren

jeder Art

S n i h t u. Gruppenall- u. Frühjahrs- Fächerbis zu den ſeiner etc. ete. ete.
in beKannter Auswahl eingetroffen und zu den solidesten Preisen

Meine Verbindungen mit den tüchtigsten Fabrikantenm ſetzen mich in
den Stand, den Wünſchen eines verehrten Publikums bis ins Weitgehendste
gerecht zu werden und erlaube ich mir nur noch zu bemerken, daß verschiedene Neu-

einzig und allein in meiner Hand liegen.
Jndem ich einem gütigen Beſuch meiner Ausſtellung mit Vergnügen entgegenſehe,

bitte ich noch, mir etwaige beſondere Wünſche baldigſt mitzutheilen, um deren beſte

Giristav Giliüſlc.
nz

R ca PHalle (Saale),

halte mein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln b

Neuheit!

Brüderſtraße 17, gegenüber den Neunhäuſern.

3. praktiſchen Weihnachts Einkäufen von

Leinen Den Da ma u. W asone-Sacnen
eſtens empfohlen.

Tischtücher u. Handcdtücher mit farbigen Kanten
in Meissener Zwiebelmuster.

Größte Auswahl in Bilderbüchern, Märchenbüchern, Jugend-
ſchriften, Froebel's Lehr und Beſchäftigungsſpielen, Flecht- und
Durchſtechmappen, Damen u. Schachbrettern, Lotto von 20 Do
mino von 40 an bei
Albin Hentze, -B9. Schmeerstr. 39.

Gebr. Iminerimamm,
Specialität: eubeit:Ziegenlederne Stulp- S
Glace- h handsohuhe 8

v Hanäschuh. kür cW e Damenaus Ziegenleder a

3 S gearbeitet, ot s S S in den2 brillantesten Farben T29 3 e S S und 8S 722588S a e ch elegantesterG u e Ausstattung.e J S WW 9S S Ss r
S Sr. Steinstrasse G9,Vis- a vis der Barfüsserstrasse.

Postaurant „Drosdoner Biorhallg
Heute Mittwoch Schlachtefest. Früh von 10 Uhr

Wellfleisch.
Paul Weiss wange,

iſt r Min. FNſieſ doſſe
„Moapbbit“ (alte Promenade 5)
Empfehlen hiermit unſern Miättagstisch (12--4 Uhr)

à Couvert 75 Auch werden einzelne Gänge àla carte zu ſehr civilen

Auf dem Gute zu Ober
ſpier bei Station Ho
henebra ſtehen zum Verkauf

100 Stück Mutterſchafe.
Kchut? Chgon Iaösd PUsö

Gummithran in Flaſchen
und ausgewogen,

Lederfett invorzüglicher Qua
lität à Doſe 10 empfehlen

Helmbold Comp.

Familien- Nachrichten
Der „Magveb Ztg.“ entnommen;

Verlobt: Frl. Johanne Schröder mit
Hrn. Wilh. Weichard Barby Biere
Frl. Dorothee Wiezer mit Hrn. Peter
Ebel (Unſeburg Staßfurt).

Geboren Ein Sohn: Hrn. Alb.
Rebenklau (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Realſchullehrer
R. Nelſon (Magdeburg). Hrw,, Hugo
Bayer (Jauer).Geſtorben: Kgl. Revieutzrſter a. D.
Rathmann (Wittenberg) DorisEhrhardt geb. Hornun Oſchersleben).

Hrn. H. Kirchhoff Tod r Anna (Zieliß).Wittwe Bertha Göt erſter Senſe
arten Bruch Meiſter Schöne

v rStein e. Kiſhufmann S. Kicht

Der „Kreuzzeit ng“ entnommen:
Verlobt. Fräuchg tinta v. Theodor

Peſtyere mit Hr ifl- Major Graf von

dern daſn. nnae et en(Bremen Polkritz) drn. Paſ
Geboren: Ein da Syhn: Hrn. Ritt

meiſter Götze Berliner
Eine Tochter Hif gen. Prem. Lieut

Erich Graf zu DohnaRitterguts e Max v.

Hrn. Kaiſ. d. Conſul Ottmar
ati).
ben: Geh. Rech.Rath Th.

W a t t in Hu r te rau araSan ein Breslau re
Heinrich Schnell.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: her Goehring

in Halle.
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.Preiſen verabfolgt. Biere, hell und dunkel, ff.

Emil Graf ucht Stellung. Adr. unter J. D. durch
vorm. H. Rüser, gr. Steinſtr. 67. die Exped. d. Zeitung erbeten. Gebrüder Kelm.

Gebauer Schwetſchte' ſche Buchdruckeref in Halle

edition: Gr. Märkerſtraße 11.E

eö von 8 Uhr Morgens bies S 7 uhr Kene

2 7

S 2
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